
Hastoraltheologische Informationen PIh)
(1999) AAA
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Bildung und rostestantismus In der bluralen Gesell-
sSchaft

Das ema der Bildungsverantwortung der Kırche, der A  ungeteilten  „
nach innen und der mı anderen „  geteilten nach außen (EKD-Synode
1990), Ist komplexer, als auf den ersien IC| erscheint. In weilche
Voraussetzungsfragen verwickelt es” Das Ausmaß der erkannten
Komplexıität äng Dereıts VO Umgang mıt dem ema (Eın
leitung). Anschließend SIN Ansıchten Vvon wissenschaftlichen PAd-
agOogen zu ema (1} und die innerhalb des Protestantismus selbst

untersuchen V

Einleitung
Positionell-programmatischer un analytisch-kritischer Umgang
mit dem ema

Gewöhnlich werden ZUT Bildungsverantwortung der Kırche DrOGTaM-
Maische Stellungnahmen erwaritiel DIe Kırche sSoll Im Bildungssystem
mitwirken der binnenkirchlich Ihre Dädagogischen ufgaben Dewälti-
gen eIs pitzen Sıch dıe robleme ildungs- und gesellschaftspolı-
ISC ema der Unterscheidung Rösslers zwischen x  positio-
neller  ‚ UnNnd "krıti  her  ‚ Iheorıe Ird das ema eher positionell eror-
lerl, Und IM Umgang mit der Geschichte des Bildungsproblems Ird
das ausgewählt, Was die Argumente Der Schatz der EeINSCHNIA-
Iigen Ansıchten Iıst In der langen Geschichte des Protestantismus
groß, und [Nall kann hıer das eIne und dort das andere aussuchen,

mıit vereıinter Kraft Dadagogische und theologische Gesichtspunkte
konvergierend zusammenzuftfügen. ES Öönnten Sıch auch andere
Auffassungen üuber Erziehung und Biıldung Adus eologıe und Päd-
agogık als zwingende Konvergenz ausgegeben werden.
Uurz DIe auftf diese Weilse entstehenden eıtraäge ireien für Ine POosti-
I10N als Ine evangelische eIn, dıe Oft 1Ur INne unier mehnreren glı-
chen ist Gleichwohl sıchert SIE sıch ihre theologısche Legıitimation
dadurch, da[l3 SIE sıch als USCTUuC des Bildungsauftrags der Kırche
erklärt DIie einerseIs unvermeldliche Rede VO| Verkündigungs- und
Bildungsauftrag Im ingular dartf andererseıts dıe möglıche und aktı-
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sche Pluralıtät der Auslegungen und potentiellen Mealısıerungen NIC
verdecken
FIN analytiısch-Kritischer Umgang mıt dem ema SIE| ZWar NIC da-
von ab, den eigenen Standpunktlwerden assen; ber
das erlahren ZIE| zunächst vorwiegend autf Wenn-Dann-Aussagen.
Der USGTUuC "kritisch" Ird NIC Im Sinne der "kritischen Theorie"
verstanden, obwohl ich dıe ideologiekritische KOomponente In der reill-
gionspädagogischen 1 heoriebildung nach WIEe VOT für unverzıchtbar
alte "Kritisch" meınt auch NIC SOTO das erilahren Schleierma-
chers, das „  gegebene Christentum und dıe j  “ des Christentums
"kritisch" gegeneInander halten Dassım) "Kritisch" el
zunacns „  nalytisch untersche!l  nd“ und bezieht sıch aut den Be-
griffsumfang und -gebrauc Uund amrı auf den Gegenstandsbereich
und SEeINEe Voraussetzungen. Alle drel rıffe, "Bildung", „  rotestan-
tismus  ” und das Adjektiv "plural” In der Wendung von der "pluralen
Gesellschaft”, SINC für unterschiedliche deskriptive Zugänge und MOT-
matıve Urteilsbildungen en Den positionellen Umgang gebilete der
Entscheidungsdruck der kırchlichen PraxIs, den analytiısch-Kritischen
die Umsichtigkeit der Theologie und Päadagogık als Wissenschaften,
die Urc analytische erfahren ıhre gegenseitige Kompatıibilität rhö-
hen können

Bildungsbegrıiff und Bildungsverantwortung der INrC
der IC u"li wissenschaftlichen Päadagogen

Konsens
Verabschiedung des Bildungsbegriffs und Rückbesinnung

DIie wechselnde ideologische —üllung des Bildungsbegrıiffs n der
deutschen IldunNgsS- und Schulgeschichte hat Hartmut von Hentig
1969 der Bemerkung veranlalt, der Beagrıfi habe Dı  eın Schicksal,
das Man ı1eber NIC rührt arner ırd eiınem VvVon da NIC zuteıl”
1969, 146) Seit Ende der 60er re ist der Terminus In der Sıch In
eINe Sozialwissenschaft verwandelnden Erziehungswissenschaft
Urc andere Leitkategorien erselizt worden WIE die des "Lernens”,
der "Sozlalisation" und der "Qualifikation" Bemühungen einzelner
eINne Neufassung'  v des Bildungsbegariffs (Heydorn 1972 und diıe
Erinnerung ıhre "Probleme Uund Posıtionen  W (Pleines 1978 onnten
Zunacns hıeran nıchts andern
Inzwischen nat [Nan Hragestellungen der " i ung„ zu Teıl wieder
selbstkritisch aufgenommen. ıtte der 800er re sSeizlie ausdrücklich
Iıne "Rekonstruktion auch des Begrıiffs en (Hansmann arol{zkKIı
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988 1989 DIe gleichzeltige Diskussion eIner A  neuen Ilge-
meInbildung” Klafkı 1991 DOt olfgang Klatkı die Gelegenheit est-
zustellen, dalß ET nach wıe VOT Fundierung der In eıner
Bildungstheorie für notwendig halte”, hierbel MUSSe allerdings der
T heorierahmen dıe erfahrungswissenschaftliche (empirische und
gesellschaftskrıtisch-ıdeologiekritische Dimension erweiıtert werden
1991, 9) UÜberraschend hat In den QO0O0er Jahren uch Hartmut VOT
Hentig sSenm früheres skeptisches Sinnieren üuber den Bearnıff VETGES-
sen Uund eın Buch über "Bildung" 1996 vorgelegt Soeben ıst als
vorläufig etzter Hermann j1eseCKe gefolgt 1998
ann Man Dereıts VOoT! eınem Konsens sprechen” Hıer Ist
Zurückhaltung geboten Weniger ZWalr diıe Schulpädagogık, aber ast
Qgarlız omm die Schulforschung hne den Bildungsbearıfi Aaus ele-
gentlic ırd erwähnt, S] DEl der Schulentwicklung vielleicht auch
en bildungstheoretischer Bezugsrahmen denkbar Zugrunde geleQg
werden aKlscC überwiegend organısationssoziologische, systemtheo-
reilsche, Innovationstheoretische, öÖkonomische, mMakro- und mikro-
politische SOWIE sSOozlaliısationstheoretische Raster Rolff 1995

Das philosophisch-anthropologische, einische und reiigiöse
Normenprobie: n der Erziehungswissenschafft

Z Fragen des Menschenbildes und Wirklichkeirtsverständnisses
als Anschlu siellen für eınen Dotentiellen Diskurs zwischen
Pädagogık und Theologıe

Warum mu ß die Lage der Erziehungswissenschaft diıe Kirche nteres-
sıieren? DIe Bildungsphilosophie ıst tradıtionellerweilse der Denk- und
Sprachraum gEWESEN, in welchem der lıc aurt dıe olle auch Von
eligion und Christentum flel, enn dieser aum Herührt DIS eutie
Philosophisch-anthropologische Voraussetzungen. nier den chul-
Dadagogen ist dies Problembewu ßtseirnn kontinuler l| DEe! dem SSE-
elr Erziehungswissenschaftler NIZ ONNSAC| lebendig geblieben, der
den Stellenwert der Normenproblematı klar erkennt Für ıhn SEeIizt die
Forschung UbDer dıe SO gute Schule die rage nacC normatıven
Wertmaßstäben und Begründungen VOraus  ” 1994, 47) ONNSAC|
Wadgl, Kategorien In die Diskussion einzutragen, dıe In Anlehnung
In er kaum noch gebraucht werden, dıe der "Begeg-
Nung ,  „ des "Sinns" hierzu auch ONNSAC 1984), der erson und
der sonalıtä 1994, 56f.) Im Wissen dıe Unausweichlichkeit
des Normenproblems Ird der Entscheidungscharakter herausge-
stellt, der dem Daädagogischen Handeln innewohnt: 'W mussen uNs
cheıden, OD WIr wirklichere Demokratie und das dazugehörende
Menschenbild wollen  ” (48) Fragen des Menschenbilde: und Welt-
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Dıldes Im Sinne des Wırklichkeitsverständnisses iüge ich hınzu,
kann Man NIC ausklammern. hne SIE eduziıe SICH dıe Gesprächs-
tahıgkeit der wissenschaftilichen Pädagogik zunacns Dereits n-
uber der Polıtik und Selizt SIE Instrumentalisierungen Aaus S VOGT-
schwindet ferner Ine Verständigungsmöglichkeit mıt anthropologisch
einschlägigen Gesprächspartnern wWIıe den Religionsgemeinschaften,
und ZWalT Nur den Kiırchen, sSondern auch dem udenium und
dem siam Schließlic beeinträchtigt der Verlust ahrung mit Re-
IIgion diıe Däadagogische Pluraliısmuskompetenz überhaupt als ählg-
Kell, Im gesellschaftlichen Diskurs mı Gründen auch üuber den globa-
len weltanschaulich-religiösen Pluralısmus Miıtrecden können.

Unaufgeklärte metaethiısche Begründungsfragen der Wert- und
Normenproblemati n der Erziehungswissenschaft

chul- Uund Bildungspolitiker en den Pädagogen In den etzten
Jahrzehnten mehrfach nla gegeben, über Wert- und Normenfragen
mıit nachzudenken, denn Im Unterschie der gegenüber Normen-
problemen spröden Wwissenschaftlichen Zunft Ist den Politikern seIimt der
neokonservatiıven Tendenzwende ununterbrochen daran gelegen, die
Schule auf Ine eEiflekiive "Werteerziehung" verpflichten In diesem
Kontext und Desonderem eZUg aurf die SOC Grundwertedis-
KUSSION (Kımminich 197/7/7, leın 1995 hat Ieirıc Benner auf
dem .Kongre der Deutschen Gesellscha für Erziehungswissen-
SC In Regensburg 1982 seIne MeiInung zu ema as Orm-
problem In der Erziehung und dıe Wertediskussion" V  n
Benner 1983) Nach Ihm verschleiert Jjene Debatte die ISChe
gesellschaftliche Lage; SIE ISt en "Rückfa n Sophistik und erbalpo-Iıtık” und eC| auf, die gemeInsame Orientierung Im Handeln
Urc erufung auf Girundwerte NIC begründet werden kann  ” (56)Benner verwirft den Versuch, aus Grundrechten" A  rundwerte"
machen Nur "Grundrechte SIN mıt dem Prinzip der Menschenwürde
vereinbar, weIıl SIE ı1e eratung UDer die Entfaltung der Person, die
freie Entscheidung des (iewilssens und die freie Außerung der eIge-
mnen MeiInung gerade NIC normatıv vorentscheiden, sondern ZUT
abnehmbaren Auigabe individuellen und gemeinsamen andelns eTr-
klären (D5  — DIe normatıv olfene DAdagogische Situation ırd Iıdeolo-
ISC geschlossen, wenn Man SIE mıt dem NSprucC auf gesellschaft-
ıche Allgemeingültigkeit Urc Wertifestlegungen ull und Defint-
tionsmonopol Iur diesen ideologischen Vorgang DEe! demjenigen Vel-
nke der ihn vollzie  A (56)
Ich habe gegenüber eıner solchen charfen ITrennung Von "Grund-
echt  „ Uund A  rundwerten  ” logiısche Uund hıstoriısche edenken, denn
Rechte hätten Sıch NIC nne Wertvorstellungen üUber moralısch rele-
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uler entwickeln können, dıe ann UrCc Rechte sıchern
e  S ES gibt ferner gewichtige Versuche, dıe erstien vier rundrechte
des Grundgesetzes verfassungsethisch auf en Gefüge VOI TruNnd-

zurückzuführen.
(aünter Ürlg hat seInen Versuch WE anre VOorT seinem Tode Ooch einmal In seINer
"Einführung ZU!  3 Grundgesetz' lapıdar zusammengefaßt. [Iie rundrecnte SINd
NIC| eINn "wanhnhlloser Katalog, wWwıe beim erstien | esen erscheint, sondern Ist eIn Wert-
Uund Anspruchssystem X) DIe Weirmarer Demokratie War wertneutralK.E. NIPKOW  BILDUNG UND PROTESTANTISMUS  vante Güter entwickeln können, die dann durch Rechte zu sichern wa-  ren. Es gibt ferner gewichtige Versuche, die ersten vier Grundrechte  des Grundgesetzes verfassungsethisch auf ein Gefüge von Grund-  werten zurückzuführen.  Günter Dürig hat seinen Versuch zwei Jahre vor seinem Tode noch einmal in seiner  “Einführung zum Grundgesetz” (1994) lapidar zusammengefaßt. Die Grundrechte sind  nicht ein "wahlloser Katalog, wie es beim ersten Lesen erscheint, sondern es ist ein Wert-  und Anspruchssystem” (X). "Die Weimarer Demokratie war wertneutral ...” (XV). "Das  Grundgesetz versteht sich werterfüllt.” (XVI)  Wir brauchen diesen Punkt nicht weiter zu verfolgen. Aufschlußrei-  cher ist für unser Thema, daß schon auf dieser obersten, das Bil-  dungssystem der Bundesrepublik normierenden Ebene der Verfas-  sungsgrundsätze ein pluraler Auslegungsstreit beginnt. Selbstver-  ständlich vertritt auch D. Benner Leitwerte. Er spielt "das universelle  Prinzip der Würde der Person" gegen die Rede von Grundwerten aus,  obwohl doch dies Plädoyer eindeutig ein Bekenntnis zu einer werter-  füllten Vorstellung ist. Gerade säkulare Grundlegungen der Ethik las-  sen an dem ethischen Charakter des Prinzips der Menschenwürde  keinen Zweifel (Kutschera 1982). Noch deutlicher wird in den Schluß-  sätzen Benners sichtbar, daß er aus der Mitte ethischer Prämissen  heraus denkt: Die Wertediskussion zeige "unfreiwillig", "daß die Ideen  der Freiheit, Brüderlichkeit und Gleichheit bis heute nicht praktisch  geworden sind und über die gegenwärtigen Gesellschaftsordnungen,  die sich auf sie berufen, hinausweisen" (56). Diese aufklärerischen  Werte werden allerdings von Benner, so scheint es, als so "universal"  gültig angesehen, daß ihre geschichtliche Herkunft und damit Kontin-  genz darüber verschwindet. Das meine ich mit der verdeckten Nor-  menproblematik als einer zugleich unaufgeklärten, weil mit derselben  Berufung auf die Würde des Menschen auch ein völlig anderes Men-  schenbild, Weltbild und Verständnis von Bildung ins Spiel gebracht  werden kann und auch gebracht wird.  2.3 Ontologische Differenzen im Bildungsverständnis  Ein Beispiel dafür ist die Sicht des bayerischen Schulpädagogen Hel-  mut Zöpfl. Hier waltet keine spröde Vorsicht, sondern man taucht in  überschäumende Vergegenwärtigungen von "Werten" und "Tugen-  den" ein. Nichts ist von irgendwelchen Schwierigkeiten mit "Antino-  mien" und "Aporien" wie bei Benner zu spüren, die es diesem schwer-  machen, über eine sokratische Fragehaltung im Klassenzimmer hin-  auszugehen. Die Bestimmungen über die Schule schöpfen aus dem  gewissen Wissen über das "Wesen" des Menschen und das "Wesen"  des Guten in einer Welt als harmonischem Kosmos, als "der immer(XV) Das
Grundgesetz verste sich werterfüllt.  - (XVI)

Wır brauchen diesen un NIC weıter verfolgen Aufschlußrei-
cher Ist für ema, daß Schon auf dieser oDersien, das Bıl-
dungssystem der Bundesrepublik normlierenden ene der erTas-
sSunNgsgrundsätze en Dluraler Auslegungsstreit Deginnt Selbstver-
ständlıch ertritt auch Benner eıLwere Fr spielt as unıverselle
PrinzZIp derur der Person dıe Rede VvVon rundwerten dUS,
obwohl doch dies adoyer eindeutig en Bekenntnis eıner werler-
Uullten Vorstellung Ist Gerade säkulare Grundlegungen der las-
Se6T7] dem ethischen Charakter des MNZIPS der Menschenwürde
keinen /weiıfel (Kutschera 1982 Noch deutlicher ırd In den Schluß-
satzen Benners SIC  a g daß ET Aaus der ethischer Prämissen
heraus en DIie Wertediskussion zeige unfreiwillig”, die een
der reihelt, Brüderlichkeit und Gleichheit DIS euie NIC praktisch
geworden sınd und üUber dıe gegenwärtigen Gesellschaftsordnungen,
die sıch auf SIE berufen, hinausweilsen  AA (56  z Diese aufklärerischen
Werte werden allerdıngs VonN Benner, cheınt als "unıversal"”
gültig angesehen, da ihre geschichtliche Herkunft und Kontıin-
gEeNZ darüber verschwinde: Das meıne ich mıt der verdeckten Nor-
menpr  ematı als eIner zugleic unauifgeklärten, weıl mıt derselben
erufung auf diıe urde des enschen auchn en völlig anderes Men-
schenbild, und Verständnıs Von Biıldung INS piel gebrac
werden kann und uch gebrac ırd

Ontologische Diferenze Im Bildungsverständnis
Fın eispie alur ISt die IC des bayerischen Schulpädagogen Hel-
Mutl Öpfl Hıer waltet keine spröde OrSIC sSsondern [an taucht n
uberschäumende Vergegenwärtigungen von "Werten und "Jugen-
den" en Nichts Ist VOoT'/ irgendwelchen Schwierigkeiten mıt NO-
mien" und uA  r  A wWwIe DEl Benner spuren, diıe diesem Schwer-
machen, üuber INne SOKralısche Fragehaltung Im Klassenzıimmer hın-
auszugehen. DIie Bestimmungen UbDer dıe Schule schöpifen Aus dem
gewissen Wissen Uber das "Wesen  v des enschen und das "Wesen
des uten In eıner Welt als harmonıschem KOSMOS, als "der immer
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Uund großartigen Symphonie des Lebens (Zöpfl A, 96)

Bildung Ist die räahigkeit, "Wesentliches VOTI Unwesentlichem
en Und Jjenes nehmen Das Wesentliche ISst das, Was
iür das wahre, humane Wesen des enschen Dedeutsam Ist"” a,
75) UNnd hıer zähl VOT allem anderen "Bildung als EINWEISUNG In
"Bindung", A  welıl den enschen die eınmal erkannte Ordnung VeGT-
Dflichtet” (ebd.) Was konkreter für dıe Erziehungspraxis gemeint Ist.
Ird In orm Vorn Tugenatafeln ausgelegt Grundlage der erterzie-
hung muß eIne „  positive, bejahende IC des Lebens Samı! der Be-
reitschaft ZUT Bescheidenheit und Zufriedenheit" sSerın (1 Orig KUrSIV).
Hıer ISt das „ Et iinden "das allen Zeiten gilt' 14)
IC die Welt, wWIe sSIE noch werden könnte (vgl In diesem Sinne bDben
Benners kritisches aßnehmen "Ideen”, die noch verkörpert
sind sondern die Wirklichkeit, WIe SIE gegeben ist, ıst diıe 0I9)000 und
wertgewährende Basıs
Wenn Wır Theologen uns m dem Bearıff der Bildung Defassen sollen,
reifen Wır In der Pädagogık der auf normatıve Grundeinstel-
ungen, die alles Weltere SsSteuern Sie dıvergieren, offenbaren mithın
den konzeptionellen moralpädagogischen Pluraliısmus uUNSeTrTeTr Zeit
SIE werden als KOontingente Positionen erkennbar, beanspruchen ber
ihrerseits Jjeweils unıversale Gültigkeit. DIie ıerbel herausspringenden
Definiıtionen können NIC breiter auseımanderklaffen. Auf der einen
enlle ırd wıe selbstverständlich der Leıitwert der "Delbstbestimmung",

der subjektiver "Autonomie", ZUu XI0M erhoben
"Das Ist die padagogische Norm, die mit dem Bildungsbeariff In die eingesetzt Ist
DIe nhalte en mıit ihren Ansprüchen den Fducandus NIC| determinieren, sondern als
ıldende re mussen SIE verwandt werden, daß SIE zugleic| kritische Vernunft ent-
binden, die sıch, potentiel| jedenfalls, uch die nhalte selbst muß Ichten kKönnen.”"
(Blanke 969 41)

Auf der anderen eıle autet die Definiıtion VOTIT Bildung
"Bildung Sı auf üuber-einzelner Erfahrung Dberuhende Prägung des Einzelmenschen UrC|
die lebendige Gegenwart eines ihn In allen Einzelhandlungen und Einzelzügen SUMmM-
menden Ganzen." Müller 1958 25 zıit. Öpfl a, 95)

DIe Dıfferenz Desteht In eıner zwelfachen unterschiedlichen 0OdIe-
ruNg nhıer ersiens das "Ganze”, dort der einzelne x  UCaNndus ,  „ Zzwel-
tiens eiınmal die werthafte ualna dieses Ganzen, das lückenlos
"bestimmend' wırken dart (Bildung als "Prägung"), zZu anderen INe
Kritikbedürftige Wırklichkeit, diıe Sıch "  ritische Vernunft" WeTll-
den dartf (Bıldung als "nıcht determinieren"). Der Jjeiste Unterschie: Ist
ontologischer alur
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Wır werden Im theologischen Telıl IM Jıc| auf die Dlurale Auslegung des Protestantismus
auf einen analogen egensa zwischen einem subjektorientierten und einem ordnungs-
orlentierten Paradiıgma stoßen

DIe eingestandene Verlegenheit der P adagogık Im lıcl auf das
Religionsproblem Uund das weltanschaulich-religiöse Pluralıs-
musproblem überhaupt

In diesem Jahrzehnt en der Kabıinettsbeschluß der brandenburgı-
Schen Landesregierung ZUT Einführung des Unterrichtsfachs "  ens-
gestaltung-Ethik-Religionskunde” und der ruxifixbeschluß, Deides
995, NIC [1UT die Kırchen alarmıert, sondern auch unrende Päd-
aQgOQEN, ihnen wiederum Benner Fr beklagt mıit
H- Tenorth, daß die ö adagogık NIC ImstTande sel, ihre vielbehaup-
elie Autonomie den "DIrlgismus der Verwaltung" ZUT Geltung

bringen, gleichgültig, OD SIE A  INn der Erinnerung reformpädagogı-
sche Programme, Im Pochen aut das professionelle wer| der
mıt der Wiederbelebung alter schulkkritischer nalysen eınen eigenen,
Dädagogischen Part spielen” versuche (Benner / Tenorth 1996, 3)
IC [1UTr hinsiıchtlich der ethischen Werte- und Normenproblematık,
sondern auch hinsıchtlich des eligionsproblems eIrsc erlegen-
heıt
"Zwar bewelst die Erziehungswissenschaft Ihre sozlalwıssenschaftliche ompetenz In Q1|-
MNerN umfassenden Begleitforschungsprojekt Fall VvVon LER Vf.), ber SIE hat. enselts
der positionellen Stellungnahmen, die Pädagogen für arteıen, Kırchen der Freidenker-
erbande abgeben, biısher Och keine bildungstheoretisch edeutsame, EeUEe Debatte
Der das Verhältnis VvVon elıgion und Bildung hervorgebracht.” 3f.)

Hıinsichtlich der bildungstheoretischen Implikationen und empirischen
Aspekte des Kruzifixbeschlusses, dıe diıe rage der möglıchen ndok-
trınation religiıÖse Symbole betreffen, Ist ebenso kaum
ge  a geste Benner Tenorth Treimütig "SO kann dıe LETZIE-
hungswissenschaft geradezu roh SEeIN, da SIE NIC Ine EXperti-

befragt wurde  ” (9)
Urz DIie Erziehungswissenschaft Ist auch für das Religionsproblem
SchliecC theoretisc vorperelnel, amı iur das volle Ausmaß der PIu-
ralısmusfragen UNSEeTeT Zeıit

eligıon privatiısiert der neutralısiert schwankende verfas-
sungspolitische Vorstellungen

DIe mangelnde Vorbereitung Iıst eıcht erklaren, wenn Man Sıch
vergegenwärtigt, daß SseImt den 60er Jahren dıe Gesprächskontakte zur
Theologie abgebrochen SINd, da In dıe amalıge nstitutionen- und
Autoritätskritik MaAaSsSSıv die Kırchen einbezogen wurden und mıt den
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Kırchen zugleic eligıion überhaupt unınteressant geworden Ist, weIıl
1Nan eligion und Ihre Institutionalisierungen miıteinander dentifizierte
AaZu en vermutlich dıe Kırchen selbst beigetragen, indem SIE DIS

diesem Zeitpunkt UT theologische eorıen für das kiırchliche
Christentum entwickelt en

Wenn eligion als Privatsache angesehen wiırd, entfallen für H adago-
gen UÜberlegungen ZUur Bildungsmitverantwortung n den staallıchen
Bildungsinstitutionen. Wır wollen auf dieser Tagung den "Bildungsauf-
trag des Protestantismus und seIne Institutionalisierungen" klären. Für
viele Päadagogen gıbt da Jar nıchts Desprechen
alls eligion n ihrer öffentlichen Bedeutung einerseits ZWarT erkannt
Ird (Z Hentig 1992, 24) Ist andererseilts sicher, Was für
institutionelle Konsequenzen QEZOCEN werden (vgl Hentig 199 7/ Uund
meıne Entgegnung 1998 Sollen dıe historische Religionen und Im
Christentum dıe Konfessionen in eıInem reliıgionskundlichen Sammel-
ach bekenntnistfrei und amı Aus zwelter Hand behandelt werden,
der en die Erziehungswissenschaftler noch Sinn für dıe uthenti-
sSche Selbstausiegung der Konfessionen Und Religionsgemeinschaf-
ien n ihrer Däadagogischen Bedeutung? ähl lerbe!l noch die Ach-
LUNg VOT der sitıven Religionsfreiheit als "Entfaltungsrecht" (Heckel)der Religionsgemeinschaften In eıner ıhnen "Raum” gebenden Iıbera-
len Dluralen Demokratie der NUur die negative Religionsfreiheit als
"Abwehrrecht" n eıner ıberalistisch-laizistisch verstandenen emoO-
kratie”? Diese Fragen werden ebentfalls NIC undiıert dıiskutiert Ver-
breitet ISst der Argwohn, selbst der Protestantismus verlfalle reilgiösenrrationalismen Hentig 1992 Um die Schule x  Neu denken”", WEeT-
den "Politik, Philosophie Uund Pädagogıik" aufgerufen Hentig 1993,
94) eligion ird IC erwähnt Der SCHANI SIE reı wWird,
ragt dıe Überschrift "Irrationalismus und Fundamentalismus" (e836) eligion angıert den SOzlalen ebilden, die mit eınem
torıschen reiheits- und ationalitätsdefizi behaftet SINd

Der rotestantismus VorT der Bestimmung 9 Bildung und
dem Umgang mıit nierner und radikaler exierner Pluralität

ene Fragen
Ist der Protestantismus der egenwa Desser aut das volle pektrumder Pluraliısmusthematik vorbDereiie als dıe Erziehungswissenschaft?
EINS Ist ıhm geläufig, der innerprotestantische Pluralismus, da ET
selbst eINne höchst Olurale ro Ist Hat ET Der Urc SeINE ıhm In-
itern aufgenötigte Selbstbeschäftigung mıt innerprotestantischer der

10
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allenfalls innerchristlicher Pluralisierung (sıehe diıe Okumenische De-
atte) auch dıe notwendige Kompetenz für dıe exierne Pluralıtät E[ -
lernt? Sie Detrıfft radıkale Unterschiede, Wenn [an sıch die Differenz
der Weltreligionen vergegenwärtigt, und kann NIC als Spezialthema

die Missionswissenschaftt abgegeben werden. Sie geht wesentlich
dıe Theologie IM ganzen
Und wWwIe Sie das Verständnis VonN Bildung IM Protestantis-
mus? Schiebt sıch In eıner bestimmten hıstorischen Sıtuation In der
egel NIC Jeweıls Ur eINne evangelische OSION nach Vorn und gibtSıch als die allgemeingültige protestantische aus”? Ist NIC Schon
logisch daß auch hıer der Protestantismus Vor der FHrage der Bıl-
dung steht? Hr kannn aUuUSs denselben theologischen Obersätzen er-
schiedlich akzentuilerende rOolgerungen ziehen, zu Teil diame-
ral divergierende Treffen WIr aut analoge Verhältnisse WIEe dıe Im
padagogischen Feld beobachteten? ehl auch hıer dem erfor-
derlichen Maß kritischer na  l Sie Detrıfft zu eınen eINe
taethısche Reflexion Im Bereich christlich verantwortender ethı-
Scher Bildung (vgl Schwartz 1984 Zum anderen waäare analytiısch-
theologisc der Status Von Glaubensaussagen Destimmen (vglRıtschl 1984:; Jones 1985), Hesonders hınsıchtlich der christlichen Re-
de VvVon ott (Dalferth 1981 Beıldes ISt hılfreich Im Dluralen re ZWI-
schen dıfferierenden Wahrheitsbehauptungen: zwischen D  tl-
Schen Uund anderen protestantischen, zwischen protestantischen und
nicht-protestantischen christlichen, zwischen chrıistlichen und nıcht-
christlich-säkularen, zwischen christlichen
glösen.

und nıchtchristlich-reli-

Pilurale protestantische Perspektiven ZUm Verständnis Vorn BIJ/-
QUNg und Zum Umgang mit dem Wertepluralismus und weltan-
schaulich-religiösen Pluralismus

2 .1 Zu den Ausdruücken "Protestantismus" und "Bıldung" und ZU
Sprachgebrauch DE Melanc  on und Luther

Als ich VOT kurzem eınem ImM Ruhestand lebenden evangelischen
Schulpolitiker meın ema nannte, meınnte eTl, SE] IC ehandel-
Dar; IC MNUur das Bildungsverständnıs varılere, sSsondern auch der
USGTUuC "Protestantismus", weIıl ET für eIıne unubersehbar An-
zahl von Denominationen STEe eIls erortern WITr vergleichbare
Themen Im EeZUGg auft den { erminus "Protestantism  ” ıll-
ScChweigend vollzogenen Komplexıitätsreduktionen. Wır "Prote-
stantısmus" Uund behandeln die lutherische ITradıtion der Wır halten
UuTNs neben Luther hauptsächlıch den (Neu-) Protestantismus SeIll

11
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Schleiermacher. DIie hierdurch entstandenen Kontroversen esienen
DIS eute
Hınsıchtlich des egriffs "Bildung" achten WIr NIC darauf, daß

diesem Terminus el den Reformatoren noch keine theologi-
sche Uund DAadagogische Behandlung gibt Melanchthons lateiınısche
egriffe SIN eruditio, sapıentia und humanıtas. Sie lle kann [Nan}n mı
" | ungu Uubersetzen (Schmidt 1989 |Ies ISst korrekt, wenn [Nan}n da-
Del den Terminus "Bıld  v als deskriptiven Oberbegriff verwendel,
der rsi Urc den semantıschen Kontext inhaltlıch Im Sinne Me-
lanchthons präzisiert ırd FSs ware falsch. wenn Man DE dem Wort
"Bildung" die normatıven Konnotationen des Begriffsgebrauchs Aaus
der poche der Aufklärung und des deutschen Idealiısmus unterlegen
würde, In welcher Bildung 1Wa DEl Goethe und VvVon Humboldt
ziemlich anders verstanden ırd
Luthers padagogische Begriffe SIN n der deutschen Sprache
uE  hen”, uz ht“ S Uund ernen Man Kann darüber hınaus
uthers Beschreibung der wunschbaren Eigenschaften Von Bürgern
eıner WIEe dıe, daß Sıch G1n Gemeinwesen "yıel feiner, gelehrter,
vernünttiger, ehrbarer, wohlerzogener Bürger‘ ruhmen mOge, als Be-
schreibung VOoT erkmalen Von "Bildung" zusammenfassen ıne
Predigt daß [Nan}n Kınder zZzur Schule alten solle, 1530, zit NIPDKOW

Schweitzer 1991, 5O) enige alize weıter Ist auch VOolT "Witzigen,
vernünftigen Uund trefflichen”" Leuten diıe KHede; noch einige Zeilen
welter von tüchtig und geschic  99 allerleı Eine Subsumierung
ler dem Beagrıff "Bildung” Ist eın brauchbarer abkurz  er Weg ZUur
Verständigung, erseizt JedOoc NIC dıe einzelnen erkmale YENaAUET

erläutern, da SIE sSıch wıe 1Wa das Wort itzı NIC Von selbst
verstehen

Dıifferenz zwischen Bildung als "Menschenbildung" und Bildung
als "ebensförderliches Wissen"

EFine wichtige rage ware, 010 die erkKmale DEe! Luther und Me-
lanchthon SCNON das KONzept eıner anthropozentrischen Bildung des
"Menschen" meınen, den rsi spater entstehenden Begrıli der
"Menschenbildung" AdUuSs der Epoche der klassıschen deutschen Rıl-
dungsphilosophie nehmen
"Im Miıttelpunkt aller besonderen rien der Thätigkeit nemlıch S1E| der Mensch, der hne
alle, auf irgend E{IW: FinNzelnes gerichtete Absıcht, Ur diıe rafte seINer atur stärken
und erhöhen seInNnem Wesen Werth und Dauer verschaffen will.” (W um erke
|, 2395)
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en IC dıe Reformatoren vornehmlich Fertigkeiten und ähigkei-
ien VOT ugen, die diıe Dberufliche Tätigkeit und gemeinwesenbezogeneVerantwortung Detreffen? EWl Ist amı SCHhOoN en Verständnis der
erson gemeınt Es Ist ıe handlungsfähige, d.h die ıhrer wirklichen
Situation entsprechend andeln könnende Person (Preul 1989, 69)Darın ıs} dıe ‚argumentationsfähige und kommunikationsfähige Per-
SOn eingeschlossen ebd.) WODEe!I aber die "Nützlichkeit Iür den
Dienst In den Amtern Uund Ordnungen" n den Deliden uR  ıiımenten"
gemeınt Ist (60) Melanc  on stellt n "De laude vitae scholasticae
oratıo" 1536) als dıe Öchsten, den Schulen uien utler
"Wahrheit" Und "Gerechtigkeit' In den Mittelpunkt, OTO!| NINZUZU-
ügen, daß dıe Erkenntnisse JjeruDer das gulte eDen überaus
notwendiIg Und NUTZIIC SInd" (205) Wer hıer DAdagOogisc le1-
sie, autet eın Spitzensatz,
S  ZUr Erhaltung lebenstförderlichen ISssens DeE! ZUT Bildung der Gesinnung und des Ur-
teilsvermögens von Menschen, ZUT wahrung des riedens und ZUT Verringerung vieler
Miıßstände Im öffentlichen eben  A (2

ES geht die Steigerung VonNn "lebensförderlichem Wissen", Im la-
teinıschen Text 'doctrinam utılıssımam vitae”, NIC die moderne
Selbstentfremdungsproblematik, dıe für um und andere die
große orge ırd Uund ıhn mahnen Jaßt, der einzelne mOÖge alles iun,
daß x  er In dieser Entiremdung IC Sıch selbst verliere, sondern viel-
mehr VOlT allem, Was ET außer sıch vornımmt, Immer das erhellende
IC Uund die wohlthätige arme In Semin nnres zurückstrahle" (Werke

230
DIEe geschichtlich-gesellschaftliche Brechung von esensDe-
stimmungen

Im bildungstheoretischen Teıl 1e]| uUunNnNs aufT, daß Benner wWwIıe OÖpfl
auf eın "Wesen" VOTlT] m ädagogık, Mensch und Bildung rekurriıeren
Benner Spricht VOT] der "Eigenlogık” des madagogischen Benner / Te-
north 1996, 10) Uund anderen Stellen pflegt ET In Anlehnung

Herbart hierfür den charakterıstischen Sachverhal der "Bıldsam-
Kelt”" anzuflühren In anthropologischer IC DeschreIıbt ET mıt Fınk
diıe A  Ccondıitio hnumana”" bestimmten wesensmäßiıgen KO-Existen-
tıalıen, nämlıch Arbeit, uns!iÜ1, Bıldung, eligıon SOWIE etztere In
den Gestalten indıvidueller Sittlichkeit, eC und Polıtik (4 Öpfl
legt das Wesen des Menschen und diıe daraus abgeleltete Bildung
Yanz anders Au  N In Deiıden rällen kKommen eıner, wıe INan}n me!l-
nen MU  el ideNnischen Wesensvoraussetzung (da IM Bearıff des
Wesens logisch eIn EinhNeitliches denken ISt) unterschiedliche
Sichtweisen heraus Ich erkläre dies amıl, daß eIne Deduktion [1UT
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dem Scheine nach Ine Ableitung Im Sinne des logischen Ausmel-
kens eINeSs egriffs der eIner Idee Ist Deduktive erlahren '  von
en übersehen eıcht dıe INS piel kommenden geschichtlichen Vor-
ausseizungen des epochalspezifischen allgemeinen Weltverständnis-
SeS und zusätzlıch des eigenen indıviduellen Denkens, Fühlens und
Wollens, die notwendig als Interpretationen '  von der Seite' den We-
sensbearnıff n pluraler Weise unvorhersehbar wirkungsgeschichtlich
verändern

Preuls uKI  hent  Oorıe  M 1997 nb  eht den dogmatischen Lehr-
der Wesensbeogriff auTt eınen gegebenen kirchlichen Zustand mit dem
wec)| eIner kritischen Beurteilung Uund gegebenenfalls Verbesserungdieses Zustandes." (3 Orig KUrSIV) DIies Ist der schon eINgaANgS ET-
wähnte Sinn VOT\N "kritisch" In Anlehnung das erlahren DE Schlei-
ermacher, der die M  AA des Christentums Uund das egebene Chri-
tentum gegeneimnanderhält Im Lichte dieses Verständnisses VOT]
"kritisch" erkennen WIr, daß Benner äahnlıch verfährt, wenn ET dıe
"deen" der Französischen Revolution, Freiheit, Brüderlichkeit Uund
Gleichheit, Uund die gegenwärtigen "Gesellschaftsordnungen" ritisch
aufeinander bezieht Die Paralleltä verwunde enDe!l DEe-
T SIN doch eıde, der eologe Uund der Bildungsphilosoph, Von
der Denkweise der Philosophie Jjener poche mıtbestiimm
Das Philosophische und praktische eC eines prinzIplen- DZW
sensorlientierten Verfahrens Ist NIC bestreiten ES eru NIC NUur
auf dem Interesse, behauptete Prinzipien aut ihre Realisierung hın
prüfen, amı SICH NIC en alsches Bewußtsein ausbreitet; SIE WEeT-
den auf diese Weise ıhren Mıßbrauch verteidigt egitim Ist
uch das Interesse Von nstitutionen Ihrer Identitä hne den
standıgen enden lıc! auf dıe "principil" als dıe Anfänge wurde
sıch der Protestantismus VOI seınen konfessionell gesehen identi-
tätsstiftende: Ursprüngen abscnneıden In der "Kirchentheorie Preuls
ırd Jedoch gENAUSO den Veränderungen echnung
ıe Kırche als onkreie Institution Ist ber zugleic eın geschichtlich entstandenes und
sıch wandelndes Gebilde aner Ist vieles, Was UunNs A eben und der Gestalt der Kır-
che eigentümlich erscheint, auch NIC| direkt AUS dem gri der Kırche ableitbar, SON-
dern MUur historisch verstehen." 10)

Was uber die hiıstoriısche Wandelbarkeit VOINl Kırche als konkreter nst!-
tution gesagt ist, ırd sıch analog Bildungsverständnis zeigen. S
ISst rst reC Jjeweils [1UT eın Moment In eınem Syndrom VOorT einander
wechselseitig bedingenden akiloren Fine Dbloß ideengeschichtliche,
geisteswissenschaftliche Betrachtung grei KUrz Wır reffen auch
auf SOzlal-, polıtiK- Uund wirtschaftsgeschichtlich erhellende Wirk-
ra ES überrascht er NIC daß der hıstorische padagogische
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Befund IM Protestantismus wiederkehrt, der Gegensatz zwischen eI-
111e subjektorientierten autoritätskritischen Bildungsbeariff (S dieDefiniıtion VoT\ ankertz, die Benner, Hentig, Klafki;ı undviele andere Padagogen unterschreiben Können) und der Definition
Von üller die sıch Öpfl eigen und IC [1UT ET
Nun könnte Man u  y da Sıch jene Differenz Ur Urc von
Bßen auf diıe evangelische Kırche und ıhr Gesellschafts- und Ildungs-verständnıs einwirkende akloren ergeben habe DIies MN IC
mgeke en auch die Lehren der Reformation selbst starke
Auswirkungen gehabıt, und ZWalT unterschiedliche, und diese nier-
chiıede gründen gleichfalls In eıner IM "Wesen" der reformatorischen
Lehrsätze selbst Dereits angelegten Dialektik Sie en auf dıe An-
ange der Reformation zuruck

Protestantisch Selbstverständliches und Nichtselbstverständli-
CNes

(1) Geistliche Unmittelbarkeit Im gottbezogenen Selbstverhältnis
zugleic IC gewährte Subjektivität: Selbstbildung?
Das Prinzip umschreibt das allgemeine Priestertum mıt wAas
anderen en ESs Detrifft das Priestertum aller "Gläubigen". Jeder
getaufte Christ Ist SIıch selbst Priester, RT NIC eINes vermit-
elinden Weihepriestertums. Heils-"mittel" fallen KeEINESWEIS WEU; aber

SIınd etzt das mündliıche Wort der Predigt und das Wort In der Ge-
des Sakraments In diesem ecen Gottes Uund Hören des Men-

schen ırd Urc ott selbst der Glaube für den einzelnen rei-
bar ıtel, n eINns mıit dem Akt, In welchem er Dersönlıch Dewußt
und ergriffen wiırd amı Ist ST individueller Glaube Hleriın leg der
kKonstitutive run für den protestantischen Saltz, daß der äubigegeistlich gesehen Subjekt Ist
DIe Dialektik des Protestantismus beruht MNun TEeIllc darauf, daß dıe
geistliche "Delbständigkeit", eınen Terminus Schleiermachers
verwenden, ZWar uch genere als selbständige Subjektivität weiter
ausgelegt werden kann, aber NIC muß eligıös geltende DersönlıcheGlaubensbildung ISt noch NIC wWeliliIc gewahrte "Delbstbildung" Im
Sinne der Goethezeit Hıstorisch konnte SICh zwelerle!l ergeben, und

hat Sıch auch ergeben dıe ekannie "Individualisierung" Uund
"Subjektivierung", dıe VOo modernen Protestantismus als Auswirkungreformatorischer Prinzipien reklamıert wiırd, und das Gegenteil, der
Widerstand diesen Vorgang
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(2) Der Sıch verkruümmte Sünder der der aufrechte Gang Bıl-
dung als Selbstbestimmung?
DIE Deutung des Prozesses der indıviduellen Christwerdung dartf [
allgemeinprotestantischer IC NI VOIl] der reformatorischen SUün-
enlenhnre abgetrennt werden WIE SIEe uch | der Rechtfertigungslehre
Inkorporiert IST der | sıch verkrümmte Sıch selbst adıkal verfehlende
Mensch Uund ZWalT gerade dann wWelNn ET SsSemen ireıen ıllen
en ljeder besteht diıe Pluralıtät erzeugende Dialektik des O{le-
STaNnlısmus darın da wirkungsgeschichtlic die eINne der dıe andere
eıle zu Zuge kommen konnte der Von der un erlöste n SeIer
schöpfungsgemäßen Bestimmung x  ersie Freigelassene der
Schöpfung" (J Herder een ZUT Philosophie der Geschichte der
Menschhaeit 1/84 1791 Buch |V) | Seimnen "aufrechte(n) Gang"
(3 Buch diese Ansıcht sollte diıe protestantische Wurzel
selbstbewu Sten Bildungsverständnisses abgeben oder der der
un| aKlısc ve  leibende MNur I Gottes Rıichterblick Treigespro-
chene Mensch der IC den aufklärerischen bildungsphiloso-
ischen Bearılfi "Selbstbildung" Ssondern tagauf tagenn das Wort
"Zucht" ernen nat WIE dıe täglıche Bu Be
(3) Die un eindämmende "Frieden eC und eben" ewanren-
de Ordnungen zugleic eC ZUur Aufhebung Von Ordnungen riti-
sche polıtısche ildung?
In welch eindrüucklichen schönen en Deschreıbt Luther SEeINeTr
zweıten Schulschri VvVon 153 das n  Itlıche egımen Gottes
EINne wellere das Weltverhältnis des rısien DUndIg escNrel-
en re heranzuziehen WEeIIC egimen erna zeitlichen
und vergänglichen Frieden eC Uund eben  ” (zit Nipkow
Schweitzer 1991 63) FS IST eıIne herrliche göttliche Ordnung und C]-

treifliche abe Oottes  ” (e Bildung Schulen IST en
zentrales Instrument hierzu den Händen sıch der Verantwor-
ung für den "Gemeinnutz” ewuVLlbien chrıstlich gottesfürchtigen Ob-
igkeit Aber Wenn die Ordnung dıe an VOTN Politikern überge-
hen sollte die die Erwartung NIC erfüllen Uund darüber hınaus
unterdrückende Diktatoren SINC Dleibt die Ördnung auch dann INe
"göttliche Ordnung der gehorchen ist? Diese lutherische Ausle-
gUuNg hat nachdrücklic gegeben
In der weırteren Kirchengeschichte hat die Dolıtısche "Basıs" den
theologischen "UÜberb  ” mM  estimml, während gleichzeltig die neo-
logische "Lehre" dıe gegebenen Verhältnisse legiıtimierte das andes-
herrliche Kirchenregimen die wechselnden erritorjalstaatlichen nier-

spater dıe natiıonalstaatlichen anschließen uch diıe volks-
tumsbezogenen ] großenteils selbst diıe völkischen Wo der rotle-
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stantısmus WIE Im lutherischen Deutschlan Kırche und aa In
grundsätzlich gleich bleibender '’Aquinähe ZU  3 aa JYanz selbstver-
ständlıch verband, verbot Sıch eINne entsprechend grundsätzliche,
Aufhebung enkende polıtısche Kritik, folglich uch eIn KOonzept rıti-
Scher polıtischer Bildung. Gegenläufige protestantische Interpretatio-
nen hatten IC eicht Gleichwohl wurden auch SIE nerhört g —
schichtsmächtig.
Die realen Verhältnisse IM westlichen Protestantismus nglands und
merıkas führten einer der gravierendsten Weichenstellungen In-
erhalb des Gesamtprotestantismus, die ebentfalls n der Ursprungs-
zeıt der Reformation angeleg War Der wahnre christliche aa ırd
von den rısien selbst gebaut (J Calvin) Dieser Standpunkt Dbrachte
dıe polıtiısche Kritik eıner „  polıtischen Theologie" (J Moltmann) und -
MNeTr entsprechend taatskrıtiıschen evangelischen Bildung nach aulsen
gegenüber den weltlichen Staatsgebilden ervor mı eıner [u}N
gekehrt ebenso DIS euitie Deobachtenden '’Aquidistanz' jedemaa Im amen der "Königsherrschaft" Christi Ironiıscherweise VeT-
band sıch diese nstitutionenkritik nach außen als II unterdruük-
kenden aa KeiINneSWEIgS immer gleichzeitig mıt einer Aufhebung Von
Unterdrückung In der Kirche selbst Auf calvınıstiıscher erte Ist die
(Irühere RIigicntät Im eZUg auf Ehe- und Sexualmoral (Puriıtanismus)
geläufig, ebenso das Verständnis der "Deelsorge" als Cchenzucht  ‚

des außeren Menschen den weltlichen Autoritäten
(E Thurneysen). DIie lutherische erile die Isziplinierung

(4) Bildungsmitverantwortung n aa Uund Gesellscha als Beitrag
eıner IIıberalen Demokratie demokratische ildung?

eultle cheınt diese rage keine Offene rage mehr SenIm Aber als
nach dem Ende des Ersten Weltkriegs ıne epublı die Monarchie
ablöste, versank für die evangelische Kırche eın als absolut gültig
gesehenes eal, das NIC [1UT als wesensmälilg protestantisch, SOT-
ern auch der Gleichsetzung des eigenen konfessionellen
Selbstverständnisses mıit dem reinen Evangelium als alleın evangell-
umsgemäß Detrachtet wurde Komplementär wurde nahezu einhellig
VOT) der evangelıschen Theologenschaft eın Iıberaler, DaT-
amentarischer demokratischer aa als eIıne theologische Unerträg-
lıchkei abgeurteilt. DIEe "Delegitimierung" der Weımarer Reichsverfas-
SUNG wurde Im Bündnıs mıit iuhrenden Staatsrechtlern (R men
Schmitt Uund Hıstorikern Ssystematisc Detrieben Tanner 1989, mit
besonderer Darstellung der Ansıchten VOTl Holl, Hırsch,
runsia H.- endland). DIe nolıtısche Heırmat der Teilnehmer der
Barmer Synode VON 34 WaT ebentfalls noch 1esSelbDe
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e melsten der Barmer Zeitgenossen"” Kamen Aaus "konservatıven deu'  hnationalen
Tradıtionen Mliıt der Welrmarer epublı hatte KeIner Je| Im Sınnn und die Demokratie W  W  Jalr
en Produkt westlich-Ihberalen Denkens, das [Nan}/ vVerwarf” (Kupisch 964, zıt. Tan-
MNET, 6/) "Unbeschade: des späateren Fintretens Von ar ür die Demokratie Zel-
gen J1ese Urtelle DIie Vertreter der dialektischen Theologie ı1eßen sıch In der Wahrneh-
IMUNGd der Zeitgenossen unschwer einordnen In Jjene ulturkritische Gesamtbewegung, de-
ren gemeinsames rei die Denunzlation VvVon Aufklärung, Liberalismus, Rationalismus
und amı der geistigen Grundlagen der WelImarer epublı war.  k Tanner, ebd

Innerhalb der eigenen theologischen Zunft richtele sıch dıe MaAasSSsSIıve
Kritik der eritreier des Neuluthertums Troeltsch Poll-
ISC wurde die wesitiliche ıberale Demokratieildee Urc eINe Dezeıich-
nende theologische Abgrenzung gerechtfertigt, Uurc dıe Etikettierung
ihrer christlichen Urheber als Sektierer und Schwärmer, {Iwa Holl
In seınem Vortrag 1922 her und die Schwärmer":
"Darın unterscheilde!: sich UNSeTE deutsche uffassung schartf VvVon der UrC) jene Sekten
beelnftflußten englisch-amerikanischen. FÜr UunNs gilt der Zusammenhalt Im aal, die FÖr-
derung Uund ertiefung der Volksgemeinschaft als en Gut, das UunNs oNner STIe als die
Bewegungsfreihelt des einzelnen." (466, zit. Tanner, Der rstie Weltkrieg ırd als
Zusammenstoß mıit "calvinıstischen Mächten  b interpretiert Il In eıner anderen Studie,
Tanner, ebd.)

DIe historische Korre!  er gebietet, darauf hinzuweilsen, daß sSıch die-
selbe gatıve Haltung Zur Demokratie In der deutschen Reformpäd-
agogık zeigt (Osterwalder 1995 Nach dem Kriegsende betreiben
uch andere unrende mädagogen Ine Erziehung ensels der n
EewWwulbdier Opposition ZUur Demokratie Im amen einer wiederzugewin-
nenden natiıonalen Gemeinscha Kerschensteiner, pranger).
Es nerrschte erselbe eIs
DIe Konsequenzen der entsprechenden Drotestantischen Inıe (vgl

Doerne, o0€ePpp, Schreiner, von Tılıng lıegen auf der
Hand, als ersties die Abhalfterung des Begriffs "Biıldung" selbst Uund
sSeIne Ersetzung UrCc "Erziehung" und nz ht“ (Preul 1980, 16ff.)
Inhaltlıch rıtt die Stelle eıner Erziehung und Bildung Im Zeichen der
Christentumsgeschichte als polıtiıscher Freiheitsgeschichte diıe kon-
kurrierende andere protestantische Inıe die jeder Kritik entzogene
brägende Kraft der nationalen, volkstumsbezogenen, gewachsenen
iunktionalen "Gemeinschaften". Aus der Erziehungswissenschaft
SUC Man SICH dUS, Was Dbesonders AazZu Dalt, Dezeichnenderweise
dıe Erziehungstheorie Kriecks (vgl o0epp 1932, 2f.) nier
der Formel eıner "Erziehung dem Evangelium” können sıch DIS
euite sehr unterschiedliche Positionen versammeln Vermeintlich eIn-
deutige Ableitungen widerlegen sıch selbst Hıstorisch gibt NIC eIn
reiner Bearıff, S! VO Evangelıum der Vo Protestantismus, und
eıne vermeıntlich daraus alleın ableıtbare., eindeutig evangelische Rıl-
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dung den Ausschlag, sondern eın Kulturelles und polıtisch-gesell-
schaftliches, VOTN nıcht-theologischen Determinanten erzeugies
(iesamtverständnis der Wırklichkert, das äahnlıch wIıe Im ersien Telil DE

ferenzen reicht
den madagogen beobachten War und DIS n ontologische Tiefendlif-

(S) Erziehung und Bildung als A  weitlic Ding" n der /uständigkeit der
PAadagogık welcher PAadagogık DZwWw Bildungstheorie? kontingente
Konvergenzen und Bundnısbildungen
Dieser un Hetrifft einersels diıe uch theologisc Dbegründbare
FreisetzZung der sakularen Päadagogık In ıhre "  relatıve Eigenständig-
keıit" ( Weniger). Vom Evangelium und der Kirche her Soll der DAad-
agogischen Vernunft NIC bevormundend hineingeredet und hıneln-
regiert werden DIe ZwWEeI Hegimente SINd unterscheiden FS dart
NIC aussehen, als OD VOTN den Leistungen In den weltlichen
Handlungsbereichen soteriologisch das Heiıl abhänge Die Verantwor-
LUNGg VOT Ott Im amen des ersien Gebotes Ird dadurch NIC abge-
SCAHWAC SO Ideologıen und DSEUdO-rEIIGIÖSE Verbrämungen des
Erziehungsgeschäfts SINC kritisieren Aus der eologıe kann und
SOll ber NIC Ine "Evangelische Pädagogık" abgeleitet werden, uch
NIC Ine „  christliche Bildung"; rechtiens Iıst MNUur ıne Mitarbeit Im Bıl-
dungssystem x  In evangelıischer Verantwortung". Um 1930 War diese
OSINOoN In Ableitung AaUuUS der Zweiregimentenlehre von Vorl Tiılıng
In ihrem "Arbeitsbun Iur wissenschaftiliıche Pädagogık auf reformato-
rischer Grundlage" worden. Eine "wissenschaftliche", NIC
INne dıe Eigensetzlichkeit des Padagogischen verchristlichende Päd-
agogık sollte an gemeint SseInN. DIie Schule S@| Iıne "„  chule
dem Evangelium” Kıttel 1935, GgENAUSO 1949), NIC ıne evangelisch-
weltanschaulıch brägende Schule Kıttel und Hammelsbeck tragen
verdienstvoll ZUT Verabschiedung der evangeliıschen Bekenntnisschu-
len DEl
Was Der ZeIg sıch, WeTN [an naner hinsieht? ezipilert ırd NIC
INne zeıtlose, wissenschaftlıch en für allemal gültige Pädagogık, SOTfl1-
ern ıne geschichtlich wechselnde, die SICH mıt den polıtischen und
anderen Irends entwickelt Sie ırd mı dem verschmolzen, Was als
evangelisch "verantwortbar" angesehen Iırd
Der Religionsunterricht SOll 034 iur VOII Tılıng autf reformatori-
ScNer Grundlage die "  Grundwahrheiten uNnseres Lebens Beispielen
Aaus der eutigen esetzgebung und der Sıch [IeU gestaltenden Sitte"
verdeutlichen Als SIE gelten 1e Gestaltung der Jugenderziehung In
Famlilıe, Schule, Jugendbund (Hıtlerjugenad mıf der antıpluralistischen
Gleichschaltung aller sonstigen Jugendverbände, V{.), Bestimmungen
für den RBROM Bund deutscher Mädchen Tılıng War Ine interes-
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Vorkämpfterin für die Mädchenerziehung, Vf.) das OTge-
SEeiz der Zusammenschlu ß VOor'/ Arbeitgeber UNGd Arbeitnehmer UrC
den aa (die Zerschlagung der Gewerkschaften V{ na das Schriftlei-
tergeSelZz (die LIQquiIdierung der eINUNgS und Pressefreinhellt Vi.) das
(iesetz ZUuT Verhütung erbkranken Nachwuchses dıe Arbeıit Famlı-
ljenrecht ustf.” 1934 / 35 252 zZil Nipkow / Schweitzer1994 G /
In den 400er Jahren ım Kıttel dıe nationalpolitischen een
Z/eılt auf | den 60er Jahren IST 1970 I SEeINeT "Evangelischen Re-
Iıgionspädagogık" iımponlierender Breite die inzwischen | der Bun-
desrepublı MNEeU ZUT Herrschaft gekommene SOC Geisteswissen-
schaftiliche Pädagoagık. Wır ungeren en Uuns AaUus protestantischer
Uberzeugu kritischen Bildungsverständnıis angeschlossen,
WIEe cn ben mıt ankertiz zıtıert habe und WIeE obigen
nfragen spiegeln Hınsiıchtlich uUNseres I|hemas "Bildung und rolie-
stantısmus  „ aben sıch ohl unterschiedliche Auslegungen der
reformatorischen Theologıe mı unterschiedlichen Formen der PAd-
agogık verbunden

(6) Freihelt des auDens uch reiner zZzu Glauben (Religions-
freiheit)”? Okumenische Lernen und interreiigiıÖse Bildung
DIie vielbeschworene protestantische reiner Christenmenschen
War zunächst KeIneSWEIS Religionsfreiher Sie konnte ZWar inr
iuühren die reiner des auDens ZUuTrT Wanl )Freiher zZu Glauben
der der anderen Weilse und SIE hat dem nıstorıschen
Einfluß des westlichen Protestantismus ann auch ıhr geführt
Sie IST | der Wurzel mıt angelegt aber geht NIC logisch und SaCcCNIlıc
zwingen Aus dem theologischen Freiheitsverständnıs ervor das diıe
Befreiung des Ollosen AdUus der un Detrifft und diıe MeUue Freinen

erken der 1e!| die AUuUSs dem Glauben fließt Wie eıl
ber sollen und en reıi und 1eDe reichen? Das wurde ange
Z/elt für en und Muslime Freidenker und Atheısten Nnegalıv eant-

DEN Ja ZUur Religionsfreihelt IST ber dıe Grundbedingung für dıe Fin-
TaUTMNUNG Bildungsmitverantwortung der Kırchen I der Dluralen
Gesellscha n ihren staatlıchen Einrichtungen S IST die notwendige
ormale NIC bereits die hinreichende inhaltlıc Voraussetzung für
Bildungspartnerschaft mın allen anderen nıchtehristlichen Uund säkula-
ren Positionen Sie hat sıch in mehrseiltigen Verständigungsfä-
hıgkeit Dewähren Interreligiöse Bildung ırd I diesem Kontext

konstitutiven Dimension des protestantischen Bildungsbegriffs
von dem notwendigen Öökumenischen Lernen ganrz schweigen
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Plurale protestantische Bildaungspartnerschaft
FUr INne Bildungspartnerschaft der USGCTUuC sSıch diıe Be-
zeichnung des Ethikunterrichts als "Dialogpartner” In der Denkschrift
der FEKT) Zzu Religionsunterricht 1994, 78) SINd auch lle nde-
rel ben vVorgeNoMMENEN Gegenüberstellungen nNınsıchtlich der
Selbstausiegung des Protestantismus mitbetroffen Wenn NIC DrIN-
zıpıell die iTreie, sSıch selbst bestimmende Subjektivität und hierın
Selbstbildung (1 und 2) ferner eINe Zivilgesellschaftlich erforderliche
gesellschafts- und autorıtätskritische Bildung (3) und die ejahung
Von/N ıberalen, demokratischen rundrechten anstali VOoTl Gemein-
schaftsıdeologien kırchlich gelten (4 Tolglıc uch en Begarıfi von Bıl-
dung als geschlossener evangelisch-weltanschaulicher Glaubenser-
ziehung verabschiedet ırd (5) ıst der Protestantismus NIC pluralıs-
musfählg ann ırd eINe Dlurale evangelische Bildungspartnerschaft
In UuUNsSeTeT Gesellscha lusorisch, und diıe Däadagogischen Skeptiker
und Kiırchenkritiker enaltien reC

Zusammengeftaßt betreffen die genannten Momente zunächst die
uneingeschränkte Zustimmung der Kırchen ZUu „  polıtischen Pluralıs-
mMmuUuS  ” als Gesamtrahmen NIpkow 998, 1, Kap 1! vgl uch
2! Kap 4) An der offizıellen HMaltung der evangeliıschen Kırche besteht
Inzwischen keıin /welıfel (vgl die Denkschrift "Evangelische Kırche und
reiheitliche Demokratie  ” 1985 Bekräftigt Ird diıes uch Uurc die
Deutung des { VOTI her, dıe Dereıts 197/1 In
mißverständlicher arneı die Mitwirkung der Kırche in der Schule IM
Religionsunterricht von dem "Recht" des einzelnen auf reiligiıÖse Orien-
lerung hner begründet hat DIie Regelung ı1en er Sicherung der
Grundrechtsausübung Urc den einzelnen” (EKD 198/, 58)
Schwieriger ist eIne andere Herausforderung SIE Ist eınmal theologı-
SCNer alur, da SIE diıe Bereitscha und Fähigkeit Deitrıiit, n verschie-
enen Hınsıchten Ine Hermeneuti der wechselseitigen Anerkennung
In Wahrhaftigkeit AUuUSs der des christlichen auDens entwik-
keln, mithın Verständigung IC gezwungenermaßen, sSondern AUS
theologischer Überzeugung, „  Pluralısmus als Prinzip" 1991
A  aus christlicher Identtä:  A (Herms 1995 Der Pluralısmus Detriıfft hier-
DE! NIC [1UT wıe SCHNON seIlt langerem diıe innerprotestantische Pluralı-
tal, uch NIC [1UT die innerchristliche, dıe Öökumenische ılelta
Desonders das Gegenüber zZzur kKatholischen Kirche, sSondern das Ver-
Altnıs VOTI Christentum und udentum, VOTN Christentum und siam,
das noch größere pektrum asıatiıscher Religionen und QUET allem
die pannung zwischen religiıösem und nichtreligiösem Denken, ZWI-
Schen Glaube und Agnostiziısmus, christlicher und Dhilosophischer

Nipkow 1998, Des 2! Kap 6-12).
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Schwierig ISt Zu anderen dıe Dädagogische Anbahnung VoN
Einstellungen der alu des enschen SIie wıdersirel der
realen, praktischen Aner' der Andersheit der Anderen Orga-
nisatorisch Sıch dıe christliche Verständigungsfähigkeit in UNSe-
[T Dluralen Welt In den Schulen In eIner mehrseiltigen /Zusammenar-
bet bewähren, In den (Gemernden In Formen der "Kulturbegeg-
Nnung  v und "Religionsbegegnung‘ (Lähnemann insgesamt In eI-
NeTr christlichen Kultur der Gastlichke
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